BARBARA FLIS

„DIE MÖGLICHKEITEN DER ÜBERPRÜFUNG DES LESEVERSTEHENS. DAS LESEVERSTEHEN UND SEINE ROLLE IM DaF – UNTERRICHT’’.

EINLEITUNG

      Die Überprüfung des Leistungsstandes der Schüler bildet die Grundlage der Realisierung den aufeinanderfolgenden, zum Fremdsprachelernen führenden Etappen. Die Probleme, die die Leistungskontrolle und Bewertung betreffen, gewinnen immer mehr an Bedeutung und fordern immer ausdrücklicher eine Lösung. Die Leistungskontrolle ist unentbehrlich für einen richtigen Verlauf des Lern – und Lehrprozesses.

      Die Kontrolle erfüllt auch eine diagnostische und pädagogische Funktion. Wichtig ist es auch, dass sie sowohl aktuell als auch zyklisch durchgeführt wird. Sie soll nicht nur einzelne Subsysteme, sondern auch einzelne Fertigkeiten betreffen.

      In der Informationswelt, in der wir leben, braucht die Wichtigkeit der Lesefertigkeit nicht bewiesen zu werden. Es soll jedoch betont werden, dass diese Fertigkeit eine wesentliche Funktion im Lernprozess einer Fremdsprache hat.  Sie ist auch in verschiedenen Situationen brauchbar und kann für unterschiedliche Ziele angewandt werden. 

      Das Problem der Lesefertigkeit steht seit vielen Jahren im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit sowohl der Theoretiker als auch der Praktiker der Fremdsprachendidaktik. 

1. ALLGEMEINE INFORMATIONEN ÜBER TESTS

1. 1. ZUM BEGRIFF TESTS     

      Komorowska
 definiert den Test als eine Kenntnis- und Fähigkeitsüberprüfung der Schüler, die einen objektiven Charakter hat und bewertet wird. Die Beurteilung hängt nicht von der Lehrerstimmung, seiner Einstellung zu den Schülern und anderen Faktoren ab, die den Bewertungsprozess beeinflussen können. 

      Bei Doye sind mit Tests alle Prüfverfahren gemeint, „in welchen die Probanden durch bestimmte Aufgaben zu einem Verhalten veranlasst werden, aus dem man auf Persönlichkeitsmerkmale im Fremdsprachenunterricht: sprachliche Kompetenzen – dieser Probanden schließen kann“
.

      Durch Tests erhalten die Lehrer Informationen über die fremdsprachlichen Fertigkeiten ihrer Lerner. Alle Verfahren, die mit dem Zweck eingesetzt werden, solche Informationen zu liefern, werden als Tests bezeichnet.

      Testen bedeutet „das Herstellen einer standardisierten (in gleicher Weise wieder reproduzierbaren) Beobachtungssituation, in der alle Probanden (Personen, die getestet werden) unter gleichen Bedingungen die gleiche Aufgabenstellung zu lösen suchen. Die Lösungen der Probanden und die Beobachtungen des Testleiters werden dann noch in einer festgelegten (standardisierten) Weise protokolliert, so dass die Protokolle von verschiedenen Personen im genau der gleichen Weise und inhaltlich gleich ausgewertet und interpretiert werden können“
. 

      Eine interessante Interpretation und Auffassung von Tests stellen Knapp und Potthoff dar. Tests werden hier als „Datenerhebungsverfahren’’
 begriffen und die Fehler als eine mögliche Art dieser Daten, „auf deren Grundlage Aussagen über Spracherwerb gemacht werden sollen’’
. 

      Die Fehler, wobei es sich um vor allem um die schriftlichen Arbeiten von den Fremdsprachenlernern begangenen Fehler handelt, können auch also positive Gesichtspunkte haben: „als Daten für die Erforschung des Spracherwerbs’’
. Weiter können wir noch lesen, dass sich „eine positive Einstellung zu „Fehlern’’ von Sprachenlernenden von allem durch die Beschäftigung mit dem Erstsprachenerwerb ergeben hat’’
. Das sind z. B. Äußerungen eines seine Muttersprache erlernenden Kindes, die von der richtigen, Erwachsenensprache abweichen. Im Zusammenhang damit können Tests eben als Datenerhebungsverfahren aufgefasst werden, denn mit ihrer Hilfe bekommt der Lehrer Informationen über die fremdsprachlichen Fähigkeiten und Fertigkeiten seiner Lernern. Die fremdsprachlichen Tests werden aber meist als Datenerhebungsverfahren in der Spracherwerbsforschung klassifiziert
. Häufig werden sie nämlich nach vier Fertigkeiten (Hörverstehen, Sprechen, Leseverstehen und Schreiben) untergliedert oder es wird u. a. zwischen integrativen und discrete – point Tests unterschieden. 

      Nach Duden ist der Test „ein nach einer genau durchdachten Methode vorgenommener Versuch, eine Prüfung zur Feststellung der Eignung, der Leistung o. ä. einer Person oder Sache’’
. 

      Nach Meyers Lexikon ist der Test „Untersuchung, Probe, Prüfung auf das Vorliegen bestimmter Kriterien, insbesondere Güterkriterien., in der Statistik Verfahren zur Prüfung von Hypothesen an Zufallstichproben’’
.

1. 2. ARTEN UND GLIEDERUNG VON TESTS

      Am Anfang muss vor allem betont werden, dass es einige Arten der Testsklassifizierung gibt, die sich voneinander durch Gliederungsweise und Terminologie unterscheiden. Hier wird es die Aufschlüsselung nach Komorowska präsentiert, die die beste und günstigste zu sein scheint
. Die Sprachtests werden in standardisierte und Lehrtests eingeteilt. Die standardisierten Tests sind solche, die an einer großen Gruppe von Menschen durchgeführt werden. Die Lehrtests dagegen sind diejenigen, die von den Lehrern selbst für eine Gruppe der Lernern vorbereitet werden. Die Sprachtests werden grundsätzlich nach zwei Kriterien geteilt:

- nach dem Ziel der Kontrolle

- nach der Art der zu testenden Sprachfertigkeit

Es gibt vier Hauptziele des Testens in bezug auf folgende Bereiche:

1. Den allgemeinen Beherrschungsgrad einer Sprache beim einzelnen Lerner

2. Den Beherrschungsgrad eines bestimmten Stoffbereiches      

3. Die zukünftigen eventuellen Leistungen des Lernenden im Fremdsprachenlernprozess.

4. Die allgemeine Beherrschungsstufe einer Fremdsprache oder eines bestimmten Stoffbereiches mit Betonung der Schwächen und Stärken des Lerners.

Dementsprechend werden auch vier Arten von Tests unterschieden:

A) Sprachfähigkeits – oder Qualifikationstests („proficiency’’)

B) Leistungs – Lernfortschrittstests („archievement’’)

C) Eignungstest („prognostic/aptitude’’)

D) Diagnostische Tests („diagnostic’’)

A: Die Sprachfähigkeitstests und Qualifikationstests

      Sie beziehen sich auf das vorige und zukünftige Stadium des Fremdspracheerlernens und sollen den allgemeinen Sprachbeherrschungsgrad bestimmen. Das Ziel dieses Vorgehens ist meist festzustellen, in welche Lerngruppe man den Lerner einstufen soll („placement tests’’). Sie betreffen am häufigsten die Lerner, die eine Fremdsprache schon früher gelernt haben, deshalb stützen sie sich auf kein konkretes Lehrprogramm.  

                                                        X                      Y 

X – bezeichnet hier den Zeitpunkt, an welchem der Test durchgeführt wird

Y – außersprachliche Probleme

(-- der nach links weisende Pfeil symbolisiert die vergangene Zeit

( - der nach rechts weisende Pfeil bezieht sich auf die zukünftige Zeit und ist mit der Fremdsprache nicht direkt verbunden. Mit den Qualifikationstests werden in der Regel sprachliche Fähigkeiten und Fertigkeiten unter Berücksichtigung dessen erhoben, wie gut sie den Lerner zum Bewältigen einer nicht sprachbezogenen Aufgabe (Y), etwa eines Auslandsstudiums, befähigen.

B: Leistungstests und Lernfortschrittstests 

      Sie sind an der Lernvergangenheit orientiert und beziehen sich auf ein bestimmtes und bekanntes Lehrprogramm. Mit diesen Tests wird gemessen, welcher Teil eines vom Lerner durchlaufenen Sprachlehrgangs gelernt worden ist und wie. Leistungstests haben den Charakter einer zyklischen Kontrolle und können die einzelnen Elemente der Sprache (Orthographie, Aussprache, Wortschatz, Grammatik) oder einzelne Sprachfertigkeiten betreffen. Das sind meist die populären Klassenarbeiten und Prüfungen. 

                                 Leistungstest                       X

C: Eignungstests

      Ihr Ziel ist, die eventuellen Leistungen oder Misserfolge der Lerner im Fremdsprachenunterricht vorauszusehen. Sie prüfen die Sprachbegabung des Lerners, der diese Fremdsprache nie zuvor gelernt hat. 

                Eignungstest: (X)                            Y

D: Diagnostische Tests

      Sie geben keine Informationen über eine bestimmte Art der Fertigkeiten, sondern sollen eher die Schwächen einzelner Bereiche bei den Lernern festhalten. Aus diesem Grund kann ein diagnostischer Test als ein getrenntes eingeständiges Kontrollmittel betrachtet werden.

                          X 

Ähnlich wird dieses Problem von Albers und Bolton dargestellt
. Sie unterscheiden zwischen:

· Einstufungstests

· Lernfortschrittstests

· Allgemeinem Leistungs- – Sprachstandstest

Die Tests können auch nach ihrer Form in:

· die schriftlichen

· die mündlichen

und nach dem Reiz/ Stimulus/ Charakter, der angewandt wird, in:

· phonische (verbale)

· graphisch – verbale

· Bildertests 

· situationsgebundene (Situationstests)aufgestellt werden.

      Es gibt auch Subtests, die die Komplexkontrolle, wie z. B. Reife – und Aufnahmeprüfungen umfassen. Die einzelnen Kategorien und Funktionen können sich dabei miteinander verknüpfen. 

      In der Fremdsprachendidaktik wird häufig auch eine Bezeichnung für die Gliederung von Tests verwendet:

1) discrete – points – Tests (Testierung der isolierten Komponenten der Fremdsprachenbeherrschung)

2) integrative Tests ( Überprüfen der Sprachbeherrschung, die als ein komplexes, nicht zerlegbares Ganzes betrachtet wird)

1. 3. ANFORDERUNGEN AN TESTS

      Tests und Prüfungen haben die Aufgabe, sprachliche Leistungen der Lerner möglichst genau zu erfassen, zuverlässig zu messen und objektiv zu beurteilen. Jeder gut vorbereitete Test sollte folgende drei Güterkriterien erfüllen:

1) VALIDITÄT: Tests müssen die zu überprüfenden Leistungen präzise erfassen. Ein Test ist inhaltlich valid, wenn er tatsächlich das überprüft, was er überprüfen soll. Das kann nur einen Vergleich der Lernziele mit den Inhalten des Tests festgestellt werden (inhaltliche Validität). Es wird noch zwischen der:

· inneren (inhaltlichen und konstruktiven)

· äußeren (prognostischen und gleichzeitigen) 

Validität unterschieden, wobei die inhaltliche die wichtigste und  wesentlichste Eigenschaft des Test ist.

2) RELIABILITÄT: Tests müssen die Leistungen zuverlässig messen. Unter Reliabilität eines Tests wird die Stabilität einer Resultate verstanden. Ein Test ist reliabel, wenn möglichst wenige Messfehler auftreten. Als solche sollen Fehler bei der Beurteilung von Tests, die z. B. durch missverständliche Aufgabenstellungen, unklare Beurteilungsanleitung u. a. entstehen, verstanden werden. Außerdem können das andere Faktoren sein, wie z. B. : zu laute Prüfungsräume, schlechte Akustik oder die Tagesform des Lehrers. Es wird noch zwischen Reliabilität des Tests selbst und Reliabilität  der Bewertung der Testergebnisse unterschieden. 

3) OBJEKTIVITÄT: Die Beurteilung soll möglichst objektiv sein, auch die Korrekturen gleicher Tests sollen ähnlich aussehen. Das ist natürlich schwierig, besonders bei mündlichen Kontrollen, bei denen die absolute Objektivität nicht möglich ist. Die Einschränkung der Subjektivität bei der Beurteilung kann durch Bestimmung einer Bewertungsanleitung (einer Regel über Beurteilung, Zeit zum Aufgabenlösen, Anforderungen beim schriftlichen Ausdruck hinsichtlich Länge und Inhalte des Tests, Punktzahl u. s. w.) erreicht werden.

      Diese drei Kriterien sind die wichtigsten Faktoren, die bei Durchführung von Tests berücksichtigt werden sollten. Außerdem sollen auch folgende praktische Aspekte berücksichtigt werden:

· Vorbereitung einiger Versionen von Tests (zur Verhinderungdes Abschreibens oder wenigstens Veränderung der Reihenfolge von Aufgaben)

· Erklärung von den Aufgaben in der Muttersprache

1. 4. DIE FUNKTIONEN VON TESTS

       Die Tests haben folgende Funktionen:

1) Diagnosefunktion

Die Lehrer, Schüler und Eltern bekommen Informationen über individuelle Lernerfolge oder – defizite in einzelnen Lernzielbereichen.

2) Prognosefunktion

Sie kann vor allem als Entscheidungshilfe bei der Einstufung von Lernern in verschiedene Leistungsniveaus dienen.

      3) Steuerungshilfe
Es wird dem Lehrer die erforderliche Rückmeldung hinsichtlich der Wirksamkeit der Unterrichtsstunde geliefert.

4) Verstärkung der Lernmotivation

Sie wird erreicht, wenn  durch zahlreiche Zwischentests Lernerfolge und Leistungsfortschritte und Schwächen regelmäßig aufgedeckt und zur Kenntnis genommen werden und wenn damit zu zusätzlichen Lernbemühungen angespornt wird.

5) Bewertung und Erteilung von Ergebnissen
.

2. TYPOLOGIE VON TESTAUFGABEN

      Typologie, anders Systematik, z. B. von (Tests -) Aufgaben und Übungsformen. Unter Typologie versteht man „in den meisten Wissenschaften ein geschlossenes, nach wohlgeschiedenen Kategorien geordnetes System, das die auf einem bestimmten Gebiet möglichen Typen von Phänomenen vollständig erfasst. Ein solches System zu erstellen, ist äußerst schwierig und gelingt nicht oft’’
.

Die Typologie von verschiedenen Testaufgaben lässt sich nach dem Grad ihrer Offenheit erstellen, wobei dieser Grad bestimmte Konsequenzen für drei Güterkriterien von Tests hat. 

2. 1. OFFENE, HALBOFFENE UND GESCHLOSSENE AUFGABEN

1. Offene Aufgaben

Die Antwort muss vom Lerner selbst als produktive Leistung formuliert werden. Die Aufgaben eignen sich am besten zur Überprüfung der produktiven Sprachleistungen: Schreiben und Sprechen. Sie garantieren aber keine objektive Beurteilung. Dazu gehren:

a. Ja – Nein – Aufgaben

b. Richtig/Falsch – Aufgaben

c. Zuordnungsaufgaben aller Art

d. Multiple – Choice – Aufgaben

Als Aufgabentypen zur Überprüfung des Leseverstehens.

2. Haloffene Aufgaben

Die Lehrer sollen die Antwort, innerhalb eines genau begrenzten Kontextes, selbst formulieren. Diese Aufgaben überprüfen vor allem die produktive Beherrschung von Grammatik und Wortschatz. Eine absolut objektive Bewertung ist auch hier nicht möglich. Dazu gehören:

e. Ergänzungsaufgaben

f. Lücken – und Cloze – Tests

3. Geschlossene Aufgaben

Die Lehrer brauchen die richtige Antwort nicht selbstständig zu formulieren, sondern sie nur erkennen zu können. Prüfungsziele betreffen also das Erkennen der richtigen Antwort, deshalb können diese Aufgaben objektiv bewertet werden. Geschlossene Aufgaben sind:

g. Mehrfachwahl – Aufgaben

h. Ja/Nein – Aufgaben

i. Zuordnungsaufgaben

Zur Überprüfung der rezeptiven Fertigkeiten eignen sich am besten die geschlossenen Aufgaben, zur Überprüfung der produktiven schriftlichen und mündlichen Leistungen – die offenen Aufgaben, zur Überprüfung der produktiven Leistungen in Grammatik und Wortschatz – die halboffenen Aufgaben.

3. DIE KONTROLLE DER FERTIGKEITEN IM VERSTEHENDEN LESEN

3. 1. ZUM BEGRIFF: LESEN      

      Lesen ist „eine Verstehenstätigkeit, die darauf  zielt, sinnvolle Zusammenhänge zu bilden. Sie wird auf der einen Seite von dem Text seiner Struktur gesteuert, auf der anderen Seite von dem Leser, der sein Vorwissen, seine Erfahrung, seine Neigungen und sein Interesse an den Text heranträgt’’
. 

      Komorowska unterscheidet zwischen Leseakt und Lesefertigkeit. In bestimmten Leseakten findet der Lernprozess statt, der mit einem Produkt (Verstehen des gelesenen Stoffes) abgeschlossen wird
. 

      Nach Blieseher ist lesen „eine aktive Auseinandersetzung des Lesers mit dem vom Autor im Text verssprachlichen Wissen’’
. Der Leseprozess wird durch das Wechselspiel des Hypothesenbildens und Hypothesenüberprüfens gekennzeichnet. Das heißt, dass der Leser eine Hypothesenhaltung zum Text einnimmt, Hypothesen zum Textinhalt aufstellt, um sie beim Lesen zu überprüfen, zu korrigieren und zu modifizieren. „Lesen ist also kein bloßes Reagieren auf den Stimulus Text. Es ist eine Form sprachlichen Handels mit allen Charakteristika menschlicher Handlungen’’
.

Der Leseprozess ist durch Leseinteresse, Vorwissen, Leseziel und Informationsangebot des Textes bestimmt.

3. 2. DIE ROLLE UND DAS ZIEL DES LESENS IM DAF – UNTERRICHT.

      Das Lesen spielt im alltäglichen Leben unbestritten eine sehr wichtige Rolle, und auch der Bedarf an schriftlichen Informationen nimmt zu. Jeden Tag lesen wir verschiedene Informationen, Briefe, Zeitschriften, Transparente, Parolen, Inhaltsangaben, hinweise in öffentlichen Verkehrsmitteln u. a., um die darin enthaltenen Informationen aufzunehmen. Beim Lesen von literarischen Texten kommt noch der ästhetische und geistige Kunstgenuss hinten, der dabei erfahren wird. Das Ziel des Lesens liegt im Informationserwerb.

„Die Ausbildung eines Leseverstehens, das den Lernenden befähigt, unbekannte, authentische oder leicht bearbeitete texte in der Gesamtaussage und in ihren Einzelheiten zu verstehen’’
 ist das Ziel des Lesens.

Die Richtziele eines fremdsprachlichen Unterrichts sind also vor allem:

· die Lesefähigkeit zu entwickeln, zu verbessern und zu üben

· die Lerner zu individueller Weiterentwicklung ihrer Lesefähigkeit außerhalb des Unterrichts zu befähigen. 

„Aufgabe einer Unterrichtung im Leseverstehen ist es also, Aktivitäten anzuregen und weiterzuentwickeln, durch die ein Leser/Lerner einen natürlichen Zugang zum Text findet, schon zu Beginn der Leseprozedur eigene Vermutungen und Fragen zum Inhalt bildet, die im folgenden beantwortet, bestätigt oder korrigiert werden’’
. 

3. 3. ZWECK DER LESEVERSTEHENSKONTROLLE

      „Verstehen ist kein passives Aufnehmen von Informationen, sondern ein aktiver Prozess, in dem die Lernenden eigenes Wissen, eigene Lese – und Verstehensstrategien einsetzen’’
. Der Leser kann einen Text nur aufgrund seiner Vorerwartung und seines Vorwissens verstehen. Zum Verstehensprozess eines Originaltextes eines Muttersprachlers gehören:

· Auswählen (der Lerner erstellt eine vereinfachte Textstruktur, wobei er sich auf die Kernwörter konzentriert)

· Ordnen ( er hat seine eigenen Erwartungen einem Text gegenüber und erwartet im Text bestimmte Informationen)

· Interpretieren ( die aus einem Text entnommenen Informationen setzt der Lerner in Beziehung zu seinem Vorwissen, seinen Erfahrungen und seiner Voreinstellung zum Inhalt des Textes)

      Zur Entwicklung von Verstehensleitungen gehören folgende Übungsformen:

1)Vereinfachung 

· Unterstreichen der Schlüsselstellen im Text

· Stichwortartige Zusammenfassung am Rande

· Diskursstruktur

· Wechsel der Textsorte/situative Einbettung des Textes

2) Verkürzung

· Erstellung eines vereinfachten Paralleltextes

3) Aufgliederung

· tabellarische Aufgliederung der Information

· Einteilung eines Textes in Sinnabschnitte

· Ausfüllen des Flussdiagramms

4) Außersprachliche Verdeutlichung

· Visualisierung: Einbettung des Textes in eine Situation, Verdeutlichung des Verständigungskonzepts

5) Aktivierung des Vorwissens

· Arbeit mit dem jeweiligen Sachfeld

6) Verwendung der Muttersprache

      Will der Lerner einen fremdsprachlichen Text verstehen, müssen von ihm gleichzeitig vier Analysenebenen aktiviert werden:

A) die Wortebene

B) die Satzebene

C) die Textebene

D) die Ebene der Deutung kultureller Unterschiede vor dem Hintergrund eigenkulturell geprägter Erfahrung

A) AUF DER  WORTEBENE:

· Wiedererkennen aller bereits gelernten Wörter und Wortstämme

· Erkennen von Internationalismen

· Feststellen von Wortstämmen durch Weglassen von Präfixen und Endungen

· Entschlüsselung von Komposita durch Erschließung der Teile von rechts nach links (Grundwort steht rechts)

· Erkennen der großgeschriebenen Wörter als „Hauptwörter’’

B)  AUF DER SATZEBENE:

· Erkennen der Bedeutung der Satzzeichen

· Beachtung besonders markierter oder hervorgehobener Teile des Satzes: drucktechnisch (Fettdruck, Unterstreichungen etc.)

·  Negationen

· suchen des Verbs, das an seiner Endung als Wortart zu erkennen ist, und der Ergänzungen, die vom Verb abhängig sind

· Ausklammerung unwichtiger Teile des Satzes (Adjektive, Adverbien, Relativsätze usw.)

· Feststellung der Nebensätze (sie beginnen mit einem Verbindungswort – Konjunktion bzw. Relativpronomen -, das konjugierte Verb steht hinten) und ihrer Bedeutung anhand ihres Verbindungswortes, das als Signalwort fungiert: „weil“ = Begründung; „wenn“ = (meist) Bedingung

C) AUF DER TEXTEBENE:

· Überlegung, woran die Textsorte zu erkennen ist, welche Funktion sie hat, in welchen Bereichen sie zu finden ist

· Überlegung, ob die äußere Form eines Textes (z. B. Anordnung eines Fahrplanes) auf seine Funktion schließen lässt

· Lässt sich bereits aus der Überschrift oder aus Fettgedruckter der Hauptgedanke erkennen?

· Suchen und Bestimmen der Konnektoren im Text, die seine Struktur zeigen

· Erkennen und Interpretieren der Verweiswörter

· Erkennen stilistischer Abweichungen im Text

D) AUF DER EBENE DER KULTURELLEN ZEICHEN:

· Erkennen von falschen Freunden

· Erkennen und Ermitteln unterschiedlicher Konnotationen in Mutter- und Fremdsprache

· Sich erinnern, dass themengleiche Texte in Mutter- und Fremdsprache Unterschiede im Aufbau oder der Verwendung syntaktischer Mittel aufweisen können.

      Das Überprüfungsziel hängt davon ab, was wir eigentlich messen wollen:

· Detailverständnis – in aller Einzelheiten

· Selektives Verstehen – nur bestimmte Inhaltspunkte sollen dem Text entnommen werden

· Globalverständnis – nur das oberflächliche Lesen des Textes, damit der Rote Faden erfasst werden kann (meist Zeitungsartikel)

Brandi und Strauss stellen das in Form von Schemata
:

Schritt 1        Der Lehrer bestimmt wichtige Textstellen (die Inseln), aus denen er wesentliche Informationen  

                       entnehmen kann.











  1. Unbekannter Text, der global verstanden werden soll            2. Informationsinseln

Die Informationsinseln enthalten oft den Roten Faden (wichtige Informationsträger, anders: Schlüssel- / Kern- / Inhaltswörter. 

Sie werden mit Hilfe folgender Lesestrategien bestimmt:

· internationale Wörter

· Eigennamen /Ortsnamen

· Zahlen / Untertitel > Texthypothese

· Bild > Texthypothese

· Häufige Wörter

· Transfer muttersprachlicher und fremdsprachlicher Kenntnisse

· Typographische Merkmale




Fettdruck
                                                                              
Foto



Artikel 
Informations      

                                                                                                                                 inseln

Schritt 2   Im Falle, wenn der Lerner die Informationsinseln nicht versteht, wird der Text mit Hilfe des die  

                  Informationsinseln ungebenden Kontextes oder  des Wörterbuches, des Lehrers, entschlüsselt
.

                                                                                                                     Erschließen der                      

                                                   Inhalt                                                      unbekannten Wörter






      Kontextualiesierung

Der Rote Faden wird mit der Verbindung der einzelnen Informationsinseln erworben.


                       


Roter Faden

4. TESTAUFGABEN ZUM LESEVERSTEHEN

      Das Leseverstehen kann durch verschiedene Aufgabentypen überprüft werden, die Auswahl der einzelnen Kontrollverfahren hängt vor allem von Leseziel, vom Text, von den Leistungsanforderungen des Überprüfens ab. Auch die Gliederung von Aufgabentypen selbst kann unterschiedlich sein. 

      Die Tests sind eigentlich auf das stille Lesen beschränkt, deshalb wird es jetzt kurz geschildert, was überhaupt das stille Lesen ist. Es wird als „Tätigkeit der Informationsaufnahme und -verarbeitung graphisch repräsentierter Sprachzeichen, geleitet von vorgegebenen oder selbst bestimmten Leseintentionen, verstanden, ohne dass willentlich die graphischen in deutlich wahrnehmbare akustische Zeichen ungesetzt werden. Es dient zunächst der Eigeninformation. In diesem Sinn ist es also Ziel des Unterrichts und hat unbestritten den Vorrang vor dem lauten Lesen’’
.

4. 1. TYPEN VON TESTAUFGABEN

4. 1. 1.  MULTIPLE – CHOICE - AUFGABEN

Anders: Mehrfachwahl – Aufgaben mit alternativen Lösungen zum Ankreuzen. Sie bieten meist zwei bis drei Alternativen zur Auswahl an, von denen nur eine richtig ist < Antwort >, während alle anderen < Disktraktoren > falsch sind.

Die Realisierungsformen sind:

· Fragen und mehrere Antworten dazu

· Mehrere Bilder und eine schriftliche Äußerung dazu ( Entscheidung für eines der Bilder)

· Ein Bild und mehrere schriftlichen Äußerungen dazu (Entscheidung für eine der Äußerungen)

· Schriftlicher Text und schriftliche Äußerungen dazu (Entscheidung für eine der Äußerungen)

· Stem (einleitender Satz oder –teil) mit schriftlichen Äußerungen dazu

· (Entscheidung für eine der Äußerungen)

4. 1. 2. JA/NEIN – RICHTIG/FALSCH - AUFGABEN

Das sind einfache Entscheidungen nach dem Muster: Ja, das stimmt / Nein, das stimmt  nicht. Realisierungsformen können sein:

· Bild und schriftliche Äußerungen dazu

· Schriftlicher Text und schriftliche Äußerungen dazu

·  Bestimmung der falschen Aussagen in einer vorgegebenen Textzusammenfassung

4. 1. 3. ZUORDNUNGSAUFGABEN ALLER ART UND FRAGE – ANTWORT -    

           AUFGABEN

Das ist Zuordnung von passenden Teilen, z. B.:

· Zuordnen der Bilder zu den schriftlichen Texten

· Zuordnen der Überschriften zu den schriftlichen Texten

· Zuordnen von den Satzanfängen und –schlüssen zueinander

· Zueinanderpassen der Personenbeschreibungen und Stichwörter

· Zueinanderpassen der Situationsbeschreibungen und mündlichen Äußerungen

· Zuordnung von Fragen und Antworten

· Zuordnung vorgegebener Untertitel zu den Abschnitten eines Textes

· Belegung von vorgegebenen Aussagen zum Text mit Informationen aus dem Text

· Unterstreichen wichtiger Textstelle im schriftlichen Text

· Frage – Antwort – Aufgaben (beantworten von einfachen und Komplexfragen zum Text)

·  Tabelleneintrag (Klassifizierung von Informationen aus dem Text)

· Ordnen der Textteile / der Sätze („Satzsalat“)

· Unterstreichen der wesentlichen Texteile

· Markieren (am besten mit bunten Farben) des Neuen im Paralleltext

· Übertragen des Textinhalts in Symbole

· Schriftliches Übersetzen in die Muttersprache

· Herausfinden  der wesentlichen Inhalte und Zusammenfassung in der Muttersprache

· Beantworten der Fragen in der Muttersprache ( zum fremdsprachlichen Text)

· Plan, Notizen u. s. w.

4. 1. 4. ERGÄNZUNGSAUFGABEN

Das sind Aufgeben zum Ergänzen, z. B.:

· Einzelsätze oder zusammenhängender Text mit Lücken

· Richtige Verbform, passende Präposition, Wörter einzusetzen 

4. 1. 5. LÜCKENTEXTE

· Zusammenhängender Text zum Hineinschreiben

· Übungssätze mit den vom Autor des Textes gesetzten Lücken zum Hineinschreiben; fehlende Wörter, Endungen u. s. w.

4. 1. 6. CLOZE - TECHNIK

Das ist meist ein zusammenhängender Text, in dem die fehlenden Wörter von den Lernern ergänzt werden müssen. Diese fehlenden Elemente wurden mechanisch, z. B. jedes vierte oder achte Wort, getilgt.  Der Cloze – Test überprüft den Gesamtbereich des sprachlichen Könnens eines Lerners, seine allgemeine Sprachfähigkeit. 

4. 1. 6. DER C - TEST

Er arbeitet mit mehreren kurzen (60 – 70 Wörter). Möglichst authentischen Texten. Der Unterschied vom Cloze – Text ist, dass es von jedem text der erste Satz vollständig und evtl. der letzte Satz teilweise oder auch komplett gegeben wird. Statt ganzer Wörter (wie beim Cloze – Text) werden von den restlichen Sätzen nur Teile von Wörtern getilgt.

4. 1. 8. DIE TECHNIKEN ZUR ÜBERPRÜFUNG VOM LESETEMPO

Komorowska nennt drei Techniken, mit denen das Lesetempo getestet werden kann
:

1) Technik der Elimination von abstrakten Wörtern, die in einer Fremdsprache nicht auftreten

2) Technik der Elimination von entbehrlichen Wörtern, die in einer Fremdsprache zwar existieren, aber sie sind unnötig, d. h. mit dem Text nicht verbunden

3) Technik der Intramolekularauswahl; Zertrümmerung eines Textes in viele Sätze, die beendet werden müssen.

4. 2. MÖGLICHE ÜBUNGSFORMEN ZUR VERSTÄNDNISKONTROLLE

      je nachdem, was wir eigentlich kontrollieren wollen, können folgende Übungsformen verwendet werden:

A) nach dem orientierenden, bzw, selektiven Lesen

· Vergleich der Vermutungen zum Textinhalt (ob sie dem Thema entsprechen)

· Zuordnung einer Überschrift zum Text (welche passt am besten)

B) nach dem globalen Lesen

· Kurze, allgemeine Zusammenfassung des Textes (evtl. in der Muttersprache)

· Zuordnung oder Anordnung von Untertiteln zu Textabschnitten

· Zuordnung der kurzen Zusammenfassungen zu einzelnen Textabschnitten

· Markieren der wichtigsten Informationen

C) nach dem kursorischen Lesen

· Beantwortung von Fragen zu bestimmten Inhalten

· Zusammenfassung von Hauptinformationen

· Wiedergabe des Textes oder der Textinhalte

· Notieren von Hauptpunkten

· Anwenden verstandener Inhalte in Aufgaben (z. B. Zeichnen einer Graphik)

5. ZUSAMMENFASSUNG

      In der vorliegenden Arbeit habe ich das Problem der Leseverstehenskontrolle im Fremdsprachenunterricht durch verschiedene Testaufgaben darzustellen versucht. 

      Es wurden Tests im allgemeinen, ihre Aufgaben und Gliederung, die Anforderungen und Funktionen dargestellt. Anschließend wurde die Typologie von Testaufgaben, Prinzipien der Kategorisierung und Ziele der Leistungsfeststellung geschildert. Dann wurde die Kontrolle der Fertigkeiten im verstehenden Lesen, das Lesen selbst, seine Rolle und das Ziel des Lesens im DaF – Unterricht kurz präsentiert. Zum Schluss wurden verschiedene Typen von Übungen und Testaufgaben beschrieben, mit denen globales, selektives und totales Leseverstehen überprüft werden können.
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